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ZUSAMMENFASSUNG

{l) Auf Grund thermodynamischer Berechnungen kann gezeigt werden, dass bei der Hy¬

drierung von Cyanwasserstoff das Gleichgewicht praktisch ganz nach der Seite der

Produkte verschoben ist. Dabei ist die Totalhydrierung zu Methan und Ammoniak

gegenüber der Bildung von Monomethylamin bevorzugt. Die Umsetzung zu Monome-

thylamin kann durch Anwendung von Druck oder durch einen Wasserstoff-Ueber-

schuss begünstigt werden.

(2) Zur experimentellen Untersuchung der Hydrierung wurde eine Apparatur für konti¬

nuierliche Arbeitsweise konstruiert, die es erlaubte, den zeitlichen Verlauf der Hy¬

drierung zu studieren.

(3) Die Hydrierung von Cyanwasserstoff an Platin-Asbest bestätigte die Resultate frü¬

herer Arbeiten, wonach die Ausbeute an Monomethylamin mit steigender Kontakt-

zeit abnimmt. Gleichzeitig erhöht sich der Umsatz an Cyanwasserstoff. Die Aktivi¬

tät des Katalysators làsst in allen Fallen rasch nach.

(4) Bei der Hydrierung von Cyanwasserstoff an Nickel-Katalysatoren konnte ein enger

Zusammenhang der Mikrostruktur mit dem Umsatz und der Ausbeute gefunden wer¬

den. In engen Poren verlauft die Reaktion vorwiegend bis zu den Endprodukten Me¬

than und Ammoniak, wahrend in weiten Poren die Bildung von Monomethylamin we¬

sentlich begünstigt wird. Die Aktivität der Nickel-Katalysatoren nimmt im allge¬

meinen rasch ab Die Arbeltstemperatur muss mit zunehmenden Porenradien gestei¬

gert werden

(5) Durch spezielle Aktivierung eines Nickel-Kontaktes gelang es, eine Vergiftung des

Katalysators praktisch zu verhindern, und damit die Leistung des Katalysators we¬

sentlich zu steigern.

(6) Es wurde die Polymerisation von Cyanwasserstoff unter den bei der Hydrierung an¬

gewandten Versuchsbedingungen genauer studiert. Dabei konnte gezeigt werden,

dass der AkQvitàtsabfall in den meisten Fallen durch eine Belegung des Kontaktes

mit Polymerisaten bedingt ist, deren Bildung durch Wasserstoff, Monomethylamin

und Ammoniak gefordert wird.

(7) Auf Grund kinetischer Versuche m einer Zirkulationsapparatur gelang es, die Ge¬

schwindigkeitskonstanten für die Teilreaktionen sowie die Aktivierungsenergien für

die Totalreakùon zu berechnen. Auch aus diesen Versuchen ergab sich ein enger

Zusammenhang zwischen Mikrostruktur und Reaktionsverlauf.


